
DIE ARZNEIPFLANZE 

Unter dem Namen Teufelskralle ver-
steht man P�anzen aus der Familie 
der Pedaliaceae (Sesamgewächse). Die 
Regulatorien wie z.B. das Europäische 
Arzneibuch, aber auch das Committee 
on Herbal Medicinal Products (HMPC) 
erkennen zwei Arten – Harpagophytum 
procumbens DC. und Harpagopytum 
zeyheri L. DECNE – als gleichwertig 
an. Beide stammen aus den Savannen 
der Kalahari Südafrikas und Nami-
bias.1 Für die pharmazeutische Nut-
zung wurde die bekanntere der beiden, 
Harpagophytum procumbens DC., nach 
Europa gebracht.2 Die Früchte sind na-

mensgebend für die P�anze, denn nach 
dem Aufspringen verholzen diese und 
nehmen eine krallenartige Form mit 
langen Dornen an (Abb. 1).3

Verwendet werden die knollenförmi-
gen Sekundärwurzeln der P�anze. Die 
Droge enthält einen Komplex von Iri-
doidglykosiden (Gehalt von 0,5 – 3 %)3, 
wobei die wichtigsten Vertreter Harpa-
gosid, Harpagid und Procumbid sind.4

Das Europäische Arzneibuch fordert in 
der Monographie zu Harpagophyti radix  
einen Mindestgehalt an Harpagosid 
von 1,2 %.5 Ebenso werden Phenolgly-
koside wie Verbascosid, große Anteile 
an Kohlenhydraten, aber auch kleinere 

Mengen an Flavonoiden, Triterpenen, 
Fetten und Wachsen häu�g als weitere 
Komponenten genannt (Abb. 2).6–8

Interessanterweise gibt es eine zweite 
P�anzengattung, die im deutschspra-
chigen Raum auch als „Teufelskralle“ 
bezeichnet wird und die es nicht zu 
verwechseln gilt. Phyteuma L. aus der 
Familie der Glockenblumengewächse 
(Campanulaceae) hat keine medizini-
sche Bedeutung und ähnelt der afrika-
nischen Teufelskralle auch nicht in ih-
rem Aussehen. Hauptsächlich kommt 
sie oberhalb von 600 Metern in den 
Anden und Alpen vor.9
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Die afrikanische Teufelskralle
(Harpagophytum procumbens DC.)

Erst Mitte des 20. Jahrhunderts nach Europa gelangt, stammt Harpagophytum procumbens
ursprünglich aus dem südwestlichen Afrika. Heute werden die Speicherwurzeln der P�anze 

zur unterstützenden Behandlung von Gelenks-, Rücken-, Nacken- und Muskelschmerzen 
sowie gegen rheumatische Beschwerden eingesetzt. Eine längere Anwendung von 

Teufelskralle-Arzneimitteln ist aufgrund ihres mehrfachen Wirkprinzips möglich. 
So kann zudem die Einnahme von Schmerzmitteln und PPIs reduziert werden.
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HISTORIE DER TEUFELSKRALLE 

Die ersten Aufzeichnungen über die 
medizinischen Anwendungen von Teu-
felskralle stammen aus dem Beginn des 
20. Jahrhunderts. Erich Lübbert ver-
ö�entlichte Beobachtungen über den 
Einsatz von „Kuri-Khamiknollen“ zur 
Wundheilung. Nur kurze Zeit später be-
richtete ein Sanitätsarzt der deutschen 
kaiserlichen Schutztruppen in Südwest-
Afrika über die p�anzliche Heilkunst 
der indigenen Bevölkerung.10 Jedoch zu 
kommerziellen Erfolg mit Teufelskral-
le ist Gottreich Hubertus Mehnert ge-
kommen. Als Soldat war er in Südafrika 
stationiert und beobachtete einen loka-
len Medizinmann bei der erfolgreichen 
Behandlung von Schwerverwundeten. 
Nachdem dieser aber Auskün�e über 
sein Wissen verweigerte, kam Mehnerts 
Hund zu ungeahntem Ruhm. Er nahm 
die Spur des Heilers auf und führte so 
Mehnert zur Teufelskralle.11 Manche 
Quellen zweifeln diese Erzählung aller-
dings an und vermuten, dass Mehnert 
auf anderem Wege von der P�anze er-
fahren hat. 

Zu Beginn der 1950er Jahre gründete 
Mehnert die Firma „Harpago“ und be-
gann mit dem kommerziellen Export 
nach Deutschland und später nach 
Europa. Rasch etablierte sich die Teu-
felskralle. Die wissenscha�lichen Er-
kenntnisse in Bezug auf die Heilp�anze 
basierten zunächst auf den Erfahrungen 

der indigenen Bevölkerung im südli-
chen Afrika und wurden kontinuierlich 
erweitert.12-14 Durch die umfangreichen 
Serien von biochemischen, pharmako-
logischen, toxikologischen und klini-
schen Studien kam es zur Entwicklung 
standardisierter Teufelskralle-Präpara-
te in Deutschland, Frankreich10 sowie 
mittlerweile in der gesamten westlichen 
Welt. 

ANWENDUNGSGEBIETE

Primär wurde die Teufelskralle in der 
traditionellen Afrikanischen Medizin 
als Infus und Dekokt bei digestiven 

Beschwerden, in der Geburtshilfe, bei 
Fieber und Schmerzen eingesetzt.15-18

Heutzutage ist die Droge beispiels-
weise von dem HMPC der EMA zur 
traditionellen Anwendung bei leich-
ten Gliederschmerzen indiziert.19 Die 
European Scienti�c Cooperative on 
Phytotherapy (ESCOP) beschreibt 
die Einnahme von Teufelskralle bei 
schmerzha�er Gelenkarthrose und 
zur Linderung von Rückenschmerzen. 
Es wird auch von lokaler Anwendung 
mit Salben und Cremen berichtet.20

Das HMPC listet jedoch ausschließlich 
Arzneiformen zum Einnehmen bzw. 
weist eindeutig auf die orale Adminis-
tration von Teufelskralle hin.19

WIRKUNG UND WIRKSAMKEIT

Eine Vielzahl experimenteller Studien 
wurde seit Mitte des 20. Jahrhunderts 
durchgeführt, in dem Bestreben die 
zugrundeliegenden pharmakologi-
schen Wirkprinzipien und die klini-
sche Wirksamkeit von Teufelskralle 
aufzuklären. Von Anfang an wurde der 
primäre Fokus auf die antiin�amma-
torischen bzw. analgetischen E�ekte 
gesetzt.

Abbildung 1: Verholzte Frucht von Harpagophytum procumbens DC.

Abbildung 2: Strukturformeln der wichtigsten Idridoidglykoside, Harpagosid, Harpagid, Procumbid 
und des Phenolglykosids Verbascosid
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Antiin�ammatorische und 
antirheumatische E�ekte 
Studien belegen die entzündungshem-
mende Wirkung von Teufelskrallen-
extrakten bzw. von Harpagosid. In den 
meisten Fällen wird die Suppression des 
Tumornekrosefaktor α (TNF-α), aber 
auch die Hemmung der TNF-α messen-
gerRNA (mRNA) Expression genannt. 
Häu�g wird auch eine Inhibition der 
Cyclooxygenase 1 und 2 (COX-1/COX-2) 
bzw. wiederum die Expression deren 
mRNA erwähnt (Abb. 3a).

Beispielsweise konnte die Inhibition 
der TNF-α Synthese in Lipopolysac-
charid (LPS)-stimulierten, primären, 
humanen Monozyten (ein nützliches 
Zellmodell für die Simulation von Ent-
zündungen) anhand von Teufelskral-
lenextrakten gezeigt werden. Die Er-
gebnisse weisen eindeutig darauf hin, 
dass das Zusammenspiel der verschie-
denen Komponenten aus dem Extrakt 
eine viel höhere Wirksamkeit hatte, als 
die getesteten isolierten Sto�e Harpagi-
de und Harpagosid.21

Eine signi�kante, konzentrationsab-
hängige Reduktion von TNF-α, Inter-

leukin 6 (IL-6) und auch Prostaglandin 2 
(PGE 2) wurde im gleichen Zellmodell 
mittels Teufelskrallenextrakt gezeigt 
(Abb.  3b-d). Außerdem verhinderte 
der Extrakt die Expression der TNF-α 
mRNA und IL-6 mRNA, sowie die der 
COX-2. Zudem wurden weitere durch 
LPS induzierte Entzündungskaskaden 
gehemmt.22

Harpagosid bewirkte eine erfolgreiche 
Reduktion der COX-1 (37,2  %) und 
COX-2 (29,5 %) Aktivitäten. Des Wei-
teren wurde in dem durchgeführten 
Vollblut-Assay die Sticksto�monoxid 
(NO) Produktion um 66 % gehemmt.23

Auch wurden Harpagosid bzw. Harpa-
gid als hoch selektive COX-2 Inhibito-
ren identi�ziert.24

Klinische Studien
Mehrere Publikationen befassten sich 
mit den „Arbeitsbedingten Muskel- 
und Skeletterkrankungen“ (MSE). Laut 
Europäischer Agentur für Sicherheit 
und Gesundheitsschutz am Arbeits-
platz treten MSE primär im Nacken- 
und Rückenbereich, aber auch bei den 
Schultern sowie bei den oberen und 
unteren Gliedmaßen auf. Die Symp-

tome reichen von leichten Schmerzen 
bis hin zu körperlichen Funktionsein-
schränkungen

Ein Cochrane Review berichtet, dass 
täglich verabreichte Dosen von Teufels-
kralle an Personen mit leichten bis star-
ken unspezi�schen Rückenschmerzen 
das Schmerzemp�nden verbesserte.25

In einer randomisierten, placebokon-
trollierten und doppelblinden Studie 
sollten die E�ekte von Teufelskralle 
auf sensible, motorische und vaskuläre 
Muskelschmerzen untersucht werden. 
Die Testpersonen litten unter leichten 
bis mittelstarken muskulären Verspan-
nungen oder leichten Muskelschmer-
zen des Rückens, der Schulter sowie 
des Nackens. Die Verum-Gruppe er-
hielt zweimal täglich eine Filmtablette 
mit dem Extrakt der Teufelskralle für 
eine Dauer von vier Wochen. Nach 
dem Behandlungszeitraum fand sich 
eine deutliche klinische Wirksamkeit 
des Verums und teilweise hochsigni�-
kante E�ekte sowohl in der subjektiven 
als auch objektiven Schmerzbewer-
tung im Vergleich zur Placebogruppe 
(Abb. 4).26

Abbildung 3: a) unterschiedliche Wirkprinzipien von Harpagophytum procumbens auf das Entzündungsgeschehen; 
b,c,d) signifikante Reduktion von TNF-α, IL-6 und PGE 2 durch den Einsatz von Harpagophytumextrakten (LPS: Lipopolysaccharid)22
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250 Personen, welche entweder unter 
unspezi�schen Rückenschmerzen oder 
arthritischen Schmerzen in den Knien 
bzw. in der Hü�e litten, bekamen für acht 
Wochen einen standardisierten Teufels-
krallenextrakt. Die Auswertung wurde 
anhand von Scores wie z.B. den WOMAC 
index oder Arhus low back pain index
durchgeführt. Schon nach vier Wochen 
konnte in den drei Testgruppen eine Ver-
besserung aller gemessenen Parameter 
festgestellt werden. Dieser positive Ef-
fekt steigerte sich noch bis ans Ende der 
Studie. Grundsätzlich sprachen jüngere 
Testpersonen besser auf die Behandlung 
an als ältere. Nichtsdestotrotz reduzier-
te sich in allen Gruppen die zusätzliche 
Einnahme von NSARs innerhalb der ge-
testeten acht Wochen. Das Fazit dieser 
Studie ist, dass zwischen 50 % und 70 
% der Patienten von der Einnahme der 
Teufelskralle pro�tierten.27

Weiters wurde die Wirkung von Teufels-
krallenextrakt mit der von Diacerein in 
einer anderen randomisierten Doppel-
blindstudie verglichen. 122 Patienten mit 
Arthrose wurden über einen Zeitraum 
von vier Monaten behandelt. Evaluiert 
wurden das Schmerzemp�nden und der 
Schweregrad der Arthrose anhand des 
Lequesne Indexes. In beiden Versuchs-
gruppen wurde eine signi�kante Verbes-
serung der Beschwerden festgestellt. Die 
Harpagophytum-Anwendung war gleich 
e�zient wie die mit dem herkömmlichen 
�erapeutikum. Ebenso signi�kant ge-
ringer war die Häu�gkeit von au�reten-

den Nebenwirkungen im Vergleich zur 
Diacerein-Gruppe. Diese Studie zeigt so-
mit das große Potential der Teufelskralle, 
Schmerzmittel einzusparen.28

NEBENWIRKUNGEN 
UND SICHERHEIT

Teufelskrallenextrakte sind unbedenk-
lich und zeigen ein hohes Niveau an 
klinischer Sicherheit. Ein Review von 28 
Doppelblindstudien (über einen Zeit-
raum von ca. 30 Jahren) schlussfolger-
te, dass keine der Studien auf schwere 
Nebenwirkungen hinwies. Milde un-
erwünschte Wirkungen traten nur bei 
3 % der Testpersonen auf. Selten wurde 
von leichten unerwünschten Ereignis-
sen wie gastrointestinale Beschwerden 
oder Kopfschmerzen berichtet.29

Aus Sicherheitsgründen wird vom Ein-
satz von Teufelskrallen bei Personen mit 

Abbildung 4:
Reduktion der Schmerz-
intensität in Nacken und 
Rücken unter 
Harpagophytum-Therapie 
(n=63)26
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Magen- und Zwöl�ngerdarmgeschwü-
ren abgeraten.1

FAZIT

Sowohl Rücken- und Nackenschmer-
zen als auch Gelenksprobleme und 
rheumatische Beschwerden konnten 
durch die Einnahme von Teufelskral-
lenextrakten gemildert werden. Es 
zeichnet sich im Zellmodell und in 
den Humanstudien ein hohes Sicher-
heitspro�l ab. Darüber hinaus haben 
Teufelskrallepräparate auch über eine 
längere Anwendungsdauer hinweg auf-
grund ihrer mehrfachen entzündungs-
hemmenden Wirkung keine negativen 
E�ekte und helfen, andere Medikamen-
te zu reduzieren. Sie bieten eine natürli-
che Linderung von Gelenks- und Mus-
kelbeschwerden. Dadurch verbessern 
sie die Lebensqualität von Betro�enen.
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